
Wasser erleben.
Der Trinkwasser-Erlebnispfad 
Grasdorf.

Die Marke der Stadtwerke Hannover AG

enercity
Ihmeplatz 2
30449 Hannover
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Willkommen bei enercity

Wasserwerk Grasdorf
Reinekamp 1 · 30880 Laatzen
Besichtigungen  0511 - 430-2607

KundenService
Servicetelefon 0800 - 36 37 24 89
 (kostenlos aus dem deutschen Festnetz)
 Mo – Fr 08:00 – 20:00 Uhr
 Sa 09:00 – 14:00 Uhr
Telefax 0511 - 430-1876
E-Mail kundenservice@enercity.de
Internet www.enercity.de

KundenCenter
Ständehausstraße 6 (am Kröpcke) · 30159 Hannover
Kundenberatung Mo – Fr 10:00 – 18:30 Uhr 
 Sa 10:00 – 14:00 Uhr

Die Kaskaden im 
Wasserwerk Grasdorf 
dienen zum Belüften 
des Leinewassers.
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enercity.
Wir sind Ihr Partner.

In der Region ist enercity ein vertrauter Partner – unsere Kunden 
werden nicht nur mit Strom, Erdgas und Fernwärme, sondern 
auch mit hochwertigem Trinkwasser beliefert. Mit unserer über 
100-jährigen Erfahrung in der Wasseraufbereitung garantieren 
wir eine konstante und sehr gute Trinkwasserqualität für rund 
650.000 Menschen. Zur Qualitätssicherung lassen wir das Wasser 
von akkreditierten Wasserlaboren untersuchen. Die Proben dazu 
werden nicht nur in den drei Wasserwerken, sondern auch an  
vielen Stellen im Rohrnetz auf dem Weg zu unseren Kunden  
entnommen. 

Sie wollen mehr über das kostbare Gut „Wasser“ erfahren?  
Auf dem Trinkwasser-Erlebnispfad Grasdorf teilen wir unsere  
jahrzehntelange Erfahrung mit Groß und Klein – und lüften  
faszinierende Geheimnisse der Natur.

Natürlich aus  
der Region. 

Trinkwasser ist unser wichtigstes Lebensmittel. Neben den  
beiden großen Wasserwerken Elze-Berkhof und Fuhrberg, die 
rund 90 Prozent des Trinkwasserbedarfs abdecken, stammen  
die restlichen zehn Prozent zu etwa gleichen Teilen aus dem 
Wasserwerk Grasdorf und dem Harz.

Pro Jahr speisen wir insgesamt etwa 42 Millionen Kubikmeter 
Trinkwasser in unser Netz ein. Nachhaltiger Grundwasserschutz 
ist für enercity ein wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung. 
Deshalb forcieren wir seit mehr als 20 Jahren freiwillige Verein-
barungen und Kooperationen mit der umliegenden Land- und 
Forstwirtschaft – weit über die Wasserschutzgebietsverordnung  
hinaus.
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Der rund vier Kilometer lange Trinkwasser-Erlebnispfad lässt sich 
mit dem Fahrrad ebenso wie zu Fuß erkunden. In dieser Bro-
schüre finden Sie interessante Informationen zu den 18 durch-
nummerierten Stationen sowie über die Gewinnung und Auf-
bereitung von Trinkwasser. Denn ähnlich wie in unseren beiden 
Wasserwerken Elze-Berkhof und Fuhrberg entsteht im Wasser-
werk Grasdorf unser Trinkwasser aus Grundwasser. Erleben Sie 
außerdem die Einzigartigkeit des Biotops „Leineaue“. 
Angemeldete Besucher können eine Führung über den Lehrpfad 
buchen. Termine erhalten Sie bei unserem BesucherService unter 
0511 - 430-2607.

Der Trinkwasser- 
Erlebnispfad Grasdorf

Die Stationen
1  Das Wasserschutzgebiet
Dieses Schild kennzeichnet ein Wasser-
schutzgebiet. Das Niedersächsische 
Wassergesetz schützt mit der Wasser-
schutzgebietsverordnung die öffen t-
liche Wasserversorgung. Je näher die 
Fläche am Brunnen ist, desto strenger 
sind die Auflagen. Es gibt drei Schutz-
zonen mit unterschiedlichen Beschrän-
kungen.

2  Das Wasserwerk Grasdorf
Das 1899 erbaute Wasserwerk fördert täglich bis zu 12.000 Kubik-
meter Wasser. Zusätzlich werden täglich bis zu 12.000 Kubikmeter 
Talsperrwasser aus dem Harz dem Grasdorfer Wasser beigemischt. 
Im Wassergewinnungsgelände befinden sich neun Vertikal- und  
sieben Horizontalfilterbrunnen, die das Grundwasser aus einer Tiefe 
von acht Metern fördern. Sie schauen auf ein Gebäude, in dem das 
Grundwasser so aufbereitet wird, dass unsere Kunden einwandfreies 
Trinkwasser erhalten. Durch die große Rohrleitung rechts auf der 
Brücke wird das Trinkwasser in das Versorgungssystem eingespeist.

Entdecken Sie Frische und Natur!

3  Die Versickerungsbecken
Durch acht Versickerungsbecken auf einer Fläche von 24.000 Qua-
dratmetern versickert das Wasser in den Boden. Das Wasserwerk 
Grasdorf fördert bis zu 139 Liter Wasser in jeder Sekunde. Da so viel 
Grundwasser nicht immer nachfließen kann, wird das Grundwasser 
bei Bedarf mit Leinewasser angereichert. 
Und das funktioniert so: Dort, wo die Versickerungsbecken angelegt 
sind, wurde der Auelehmboden abgetragen und durch eine Sand-
schicht ersetzt. Das Leinewasser in den Becken sickert langsam 
durch die eineinhalb Meter tiefe Sandschicht. Durch diese Filterwir-
kung sowie durch die Tätigkeit zahlreicher Mikroorganismen wird  
es gereinigt. Das Leinewasser wird so zu kühlem Grundwasser. Sind 
die Versickerungsbecken gerade leer, wird derzeit keine „Zugabe“ 
gebraucht. Die hier aufgestellten Sensenvögel sind Teil des Rad-
wanderweges „Grüner Ring“. Seine Stationen sind blau gekenn-
zeichnet.

4  Die Pappel
Die Pappel stammt aus Persien und ist seit dem 17. Jahrhundert 
auch in Mitteleuropa verbreitet. Diese Pyramidenpappeln wurden 
im Jahr 1930 gepflanzt und können in 50 Jahren 25 Meter hoch 
werden. Staunässe und längere Überflutungen, wie sie hier in der 
Leineaue vorkommen, halten diese Pflanzen gut aus. 
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8  Wiese, Weide und Acker
Wiesen und Weiden sind neben dem Wald für ein Wassergewin-
nungsgebiet geeignet, da der Boden ganzjährig bewachsen ist und 
so als idealer Filter für das versickernde Regenwasser dient. Die 
Wiesen im Grasdorfer Wassergewinnungsgelände sind sehr arten-
reich und bieten einen idealen Lebensraum für eine Vielzahl von 
Insekten, Amphibien und Vögeln. Damit dieses einzigartige Biotop 
erhalten bleibt, hat enercity auf rund 200 Hektar Eigentumsflächen 
Grünlandpflegeverträge mit vielen Pächtern abgeschlossen. Diese 
orientieren sich an der historischen Nutzung vor der Intensivierung 
der Landwirtschaft sowie an den Erfordernissen eines vorbeugen-
den Grundwasserschutzes (beispielsweise keine Düngung und kein 
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln) und den Interessen des Natur-
schutzes. Durch besondere Vorgaben beim Mähen wie späte Mäh-
termine und Mindestschnitthöhen werden Jungvögel ebenso wie 
Rehkitze und viele am Boden lebende Kleinlebewesen geschützt. 
Neben Wiesen gibt es im Wassergewinnungsgebiet auch einige 
Weiden, auf denen Rinder und Pferde ihr Futter finden. Die Besatz-
dichte ist hier auf ein bis zwei Tiere pro Hektar begrenzt, sodass 
keine Beeinträchtigung der Vogelwelt zu erwarten ist. Die Acker-
flächen betragen rund elf Prozent des 2.700 Hektar großen Wasser-
einzugsgebietes. Sie werden durch den Abschluss freiwilliger  
Vereinbarungen mit den Landwirten besonders verantwortungsvoll 
bewirt schaftet, zum Beispiel durch den Verzicht auf den Einsatz  
von Herbiziden. 

5  Das Grünland zwischen Alter Leine und Leine
Die Landschaft zwischen Alter Leine und Leine befindet sich fast 
ausschließlich im Besitz von enercity. So konnte dieses Gebiet vor 
der Umwandlung in Ackerland bewahrt werden – zum Schutz der 
Grundwasserqualität.

6  Blick zum KRH Klinikum Agnes Karll Laatzen
Von hier aus sehen Sie das KRH Klinikum Agnes Karll in Laatzen.  
Es verbraucht im Jahr so viel Wasser, wie das Wasserwerk Grasdorf 
in eineinhalb Tagen fördert. Zum Vergleich: Der durchschnittliche 
tägliche Wasserverbrauch beträgt rund 121 Liter pro Einwohner und 
Tag. Das sind im Jahr rund 225 mit Wasser gefüllte Badewannen.

7  Das Grundwasser
Grundwasser entsteht im Wesentlichen aus vom Erdreich gefilter-
tem Regenwasser. Wenn das Regenwasser versickert, stößt es auf 
eine wasserundurchlässige Schicht und fließt auf ihr entlang. Dabei 
legt es täglich 0,6 Meter zurück (eine Schnecke ist etwa 180-mal 
schneller). Man kann sich den Boden wie einen mit Wasser vollge-
sogenen Schwamm vorstellen: Das Wasser strömt sehr langsam 
hindurch, aber die darin befindlichen Stoffe, die durch die vielen 
Poren nicht hindurchpassen oder sich an den Bodenpartikeln anla-
gern, bleiben daran hängen und werden damit aus dem Grundwas-
ser entfernt. Gleichzeitig nimmt das Wasser wertvolle Mineralstoffe 
aus dem Boden auf. Derzeit stammen etwa 95 Prozent des Wassers 
von enercity aus Grundwasservorkommen.
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Das Bild zeigt eines von 
zwei ehemaligen, nun-

mehr renaturierten Ver-
sickerungsbecken. Um 
das Naturschutzgebiet 
zu schonen, wurde die 

Förderung in einigen 
Brunnen eingestellt.
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9  Der Beobachtungsturm
Klettern Sie hinauf und genießen Sie 
die Schönheit des Naturschutzgebietes, 
ohne den Naturhaushalt durch das 
Betreten zu stören. Mit etwas Geduld 
werden Sie seltene Tierarten beobach-
ten können. Das Naturschutzgebiet 
„Alte Leine“ besteht seit 1979 und 
wurde 1999 von 54 auf rund 317 Hektar 
ausgeweitet. Es besitzt eine überregio-
nale Bedeutung als Brut- und Rastge-
biet. Von den circa 80 Brutvogelarten 
stehen etwa 20 Arten auf der Roten 
Liste – darunter Arten der Kategorie 1 
„vom Aussterben bedroht“ wie das Tüp-
felsumpfhuhn oder der Kategorie 2 
„stark gefährdet“ wie der Wachtelkönig. 
Weitere 30 Arten von Zugvögeln kom-

men im Frühjahr auf ihrem Weg von Afrika nach Polen, Russland 
und Skandinavien als Gastvögel vorbei, um das Gebiet als Rastplatz 
zu nutzen. 

10  Die Kopfweide
Jahrhundertelang zogen die Korbflechter alle drei Jahre zu den 
Kopfweiden, um ihnen ihren Zweigschopf abzuschneiden. Die lan-
gen, biegsamen Ruten waren das Material ihres Handwerks. Durch 
jahrzehntelanges Abschneiden sind diese wuscheligen, dicht ver-
zweigten „Köpfe“ entstanden. Von diesem Radikalschnitt hängt das 
Überleben des Baumes und seiner Bewohner (Fledermäuse, Höhlen-
brüter, Insekten) ab, da die oft morschen, dicken  
Stämme die große Krone nicht tragen könnten.

11  Der Storch
Von Mitte März bis Anfang September verweilt ein 
Storchenpaar in unserem Wassergewinnungsge-
lände, wo enercity ihm vor einigen Jahren einen 
Nistplatz vorbereitet hat. Die Winterzeit verbringt 
es in Afrika, aber Jahr für Jahr kehrt das Storchen-
paar zurück und zieht hier ein bis drei Junge groß. 
Bitte verschrecken Sie die Störche bei der Futter-
suche nicht durch das Verlassen der Wege, lautes 
Rufen oder frei laufende Hunde.

12  Der Brunnenplatz
Von hier aus haben Sie einen guten Blick auf einige der insgesamt 
16 Brunnen im Wassergewinnungsgebiet. Die Horizontalfilter-
brunnen sind an ihrem Überbau zu erkennen. Neun Vertikalfilter-
brunnen sind bis in die wasserführenden Schichten vorgetrieben. 
Durch kleine Öffnungen im Filterrohr dringt das Grundwasser ins 
Rohr und wird durch eine Pumpe im Wasserwerk durch Unterdruck 
ins Werk gefördert. Darüber hinaus sind sieben Horizontalfilter-
brunnen im Einsatz. Beim Bau eines solchen Brunnens werden  
Filterrohre mittels hydraulischer Pressen strahlenförmig horizontal 
in die Wasser führenden Schichten getrieben. Vier bis sechs Filter-
stränge mit einer jeweiligen Länge von 32 bis 40 Metern sorgen  
für eine hohe Förderleistung. Eine Unterwasserpumpe erzeugt den 
nötigen Druck für den weiteren Weg des Grundwassers. 
Die Handpumpe hier am Brunnenplatz wurde für Sie aufgestellt. 
Lassen Sie doch einfach mal das erfrischende Grundwasser über 
Ihre Hände laufen.

13  Die Alte Leine
Die Alte Leine als westlicher Grenz-
bach des Wassergewinnungsgebietes 
ist einer der wenigen noch übrig 
gebliebenen Wasser führenden Bach-
läufe des Leineflusssystems. Sein 
Wasser wird heute aus dem Zusam-
menfluss zweier kleinerer Bäche und 
zahlreicher Entwässerungsgräben 
gespeist. 

11
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Zeit: etwa 100 Minuten
Länge: 18 Stationen auf 
etwa vier Kilometern

Wegeplan

1   Das Wasserschutzgebiet
2    Das Wasserwerk Grasdorf
3    Die Versickerungsbecken
4   Die Pappel
5   Das Grünland zwischen 

Alter Leine und Leine
6   Blick zum 

KRH Klinikum Agnes Karll
7   Das Grundwasser
8   Wiese, Weide und Acker

9   Der Beobachtungsturm
10  Die Kopfweide
11  Der Storch
12  Der Brunnenplatz
13  Die Alte Leine
14  Der Auwald
15  Die Kaskade
16  Die Brunnen
17  Grundwassermessstellen
18  Blick auf die historische Brücke18  Blick auf die historische Brücke

Die Wasserwellen 

führen Sie über den 

gesamten Trinkwasser-

Erlebnispfad.

Trinkwasser-Erlebnispfad
Der Trinkwasser-Erlebnispfad ist auch in 
der Wanderkarte von Laatzen verzeichnet.

Straße/Weg

Gewässer

Wassergewinnungsgelände

17  Grundwassermessstellen
Über das Wassergewinnungsgebiet verteilt gibt es über 300 Grund-
wassermessstellen für das qualitative und quantitative Monitoring. 
Quartalsweise werden an über 100 Messstellen die Grundwasser-
stände registriert und ausgewertet, um die Grundwasservorräte zu 
ermitteln und optimal zu bewirtschaften. Diese Messungen werden 
seit 1897 durchgeführt. Außerdem dienen die Messstellen der Ent-
nahme von Wasserproben zur Qualitätskontrolle.

18  Blick auf die historische Brücke
Von diesem Standort aus können Sie die schöne, alte Brücke gut 
sehen. Sie wurde im Jahr 1900 erbaut und steht unter Denkmal-
schutz. Die einbogige Bauweise nur aus Beton war damals eine 
Sensation. Die Gewölbestatik machte eine Stahlkonstruktion über-
fl üssig. Bauwerke dieser Art fi ndet man nur selten. Die Brücke wurde 
1993 vollständig restauriert, die benachbarte Flutbrücke 2007. 

16  Die Brunnen
Von hier aus können Sie einige der sieben Horizontalfi lterbrunnen 
sehen. Sie sind zwischen 1971 und 1973 gebaut worden. Die Schächte 
mit einem Durchmesser von zweieinhalb Metern sind acht Meter tief. 
Durch die strahlenförmig angeordneten Filterstränge aus Edelstahl 
gelangt das Grundwasser in die Brunnenschächte. Alle Filterstränge 
werden regelmäßig untersucht und nach Bedarf gereinigt.

14  Der Auwald
Aue nennt man eine fl ussbegleitende Landschaft, die zeitweise 
überfl utet wird. In der Regel wachsen hier Weide, Pappel, Erle, Esche, 
Vogelkirsche, Ahorn, Eiche und Hainbuche. Bevor der Mensch durch 
Entwässerung zur landwirtschaftlichen Nutzung, Flussbegradigung 
und Hochwasserschutzmaßnahmen in die Dynamik der Leine eingriff, 
war das gesamte Flusstal vom Auwald überzogen. Im Wassergewin-
nungsgebiet ist das „Kleine Holz“ ein letztes Relikt dieser Landschaft. 
Es wurde mit standortgerechten Baumarten aufgeforstet und bietet 
Lebensraum für viele einheimische Tierarten.

15  Die Kaskade
Hier wird Wasser aus der Leine über die Versickerungsbecken dem 
Grundwasser bei Bedarf zugeführt. Das Leinewasser wird zur Belüf-
tung über Kaskaden geleitet und gelangt zur Reinigung in ein Vor-
klärbecken. Anschließend wird das Wasser in die einzelnen Versicke-
rungsbecken geleitet, um eine großräumige Verteilung auf das Gebiet 
des Wassergewinnungsgeländes zu ermöglichen. Die Schautafel zeigt, 
welchen Weg das Trinkwasser nimmt, bis es den Kunden erreicht. 

Mutterboden

Grundwasserleiter

ungesättigte Bodenzone

wasserundurchlässige Schicht

Horizontalfi lterbrunnen

Sieben Horizontal-
fi lterbrunnen sind im 
Wasserwerk Grasdorf 

im Einsatz.
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Anreise mit dem Auto:
Fahren Sie auf der Hildesheimer Straße stadtaus-

wärts bis zum KRH Klinikum Agnes Karll in Laatzen. 
Nach weiteren 100 Metern biegen Sie rechts in die 
Straße „Langer Brink“ und fahren wieder rechts in 
den „Reinekamp“. Bitte parken Sie vor der Brücke.

Öffentliche Verkehrsmittel:
Nehmen Sie die Stadtbahnlinie 2 bis zur Station 
„Laatzen/Krankenhaus“. Gehen Sie in Fahrtrich-
tung weiter, biegen Sie rechts ab und gehen Sie 

weiter wie oben beschrieben.

Anfahrt
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